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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

31. Oktober . Gescheiterter feindlicher Angriff gegen den
llabichnitt südlich von Catillon . Südlich der Oise werden

luzosen abgewiesen , gleiches geschieht nordwestlich von

Ber letzte Grund.
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0 wir klagen , daß der Bundesgenosse , um dessen
willen wir oor mehr denn vier Jahren den

eii Krieg auf uns nahmen , die Treue aufgekündigt
Lallen wir zürnen , daß der Staat , der uns unend-
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rpresfi« St kielt , das er mehrfach gab ? Es ist nicht Zeit zum
KenwiWgen, Zürnen und Trauern . Es ist auch nicht Zeit , jetzt

“ die Rechnung cmfzumachen über alles , was
eKrrW in diesen schweren vier Jahren dem Bundesfreunde
eri! aus «tcn . Nicht dürfen wir die Opfer an Gut und Blut

len, denn sie waren umsonst , da seine Widerstandskraft
Pgte , nicht dürfen wir die Verzichte aufzählen , die wir
seinetwillen in Ost und West leisteten : denn sie waren

dust gebracht , da er sich selbst jedes Rechtes beraubt.
D8 >e ungeheuer der Bruch ist, der heute zwischen uns
ff Österreich klafft, sagt , der Heeresbericht aus Wien,

knapp und klar verkündet : »Unseren : mehrfach zum
ßdrnck gebrachten Entschluß zur Herbeiführung eines

ölrerringen abschließenden Waffenstillstandes und
Rechnung tragend, - wsr ^en unjete auf italienischem

ruppen das besetzte Gebiet räumen ."
Um jeden Preis ! Retten,

noch zu retten ist! Und wenn wir uns ernsthaft
Am, was eigentlich für Wien noch auf dem Spiele

was da noch gewonnen und verloren werden kann,
kommen wir bei der Antwort auf die Lösung des
Ms , warum der Abfall so plötzlich, warum der Treu»
ich jo brüsk erfolgte . Es galt die Krone zu retten , die
»ne, die heute ohne Land ist.
Und es ist nicht ohne bleibenden Wert für unsere

ßnftige Stellung , wenn wir hon Gedankengängen nach¬
ten, die den Mann auf dem Habsburger Thron oe-
'tigten , feit er zuerst verspürte , daß der letzte Teil des

fes , den Österreichs Heer und Völker führen,
seine Krone geht . Wer in der Schweiz- r

e gelesen hatte , wie Kaiser Karl über diü
kmkung des Koburgers erstaunt war , den kann seine
üng nicht überraschen . Vornehm und bundestrcu hat
diuand von Bulgarien seine Krone niedergelegt , als *i

noch auf seinem Haupte durch einen Treubruch
die ehemaligen Verbündeten halten konnte . Von
Tage an sann Kaiser Karl dem Problem nach, allen
Stürmen zum Trotz die Kaiserkrone zu retten , die

fchaft an sich zu fesseln, wenn auch das Land , das zu
eschen war , rings entschwand,

fllnb wie es unverständlich ist, daß ein Fürst um seine
e bei einem anderen Menschen förmlich bitten kann,
es Kaiser Karl durch Andrassys Mund bei Wilson

ließ, so ist es erst recht unverständlich , wenn amtlich
erstich gemacht wird , bei: Treubruch zu rechtfertigen,
ien wird nämlich amtlich die Darstellung verbreitet,
: die deutsche Regierung durch mehrfache Mitteilungen

Trickstet gewesen, daß Österreich -Ungarn nur bis zu einem
psen Zeitpunkt den Krieg führen könne. Am 26 . Oktober
daun Kaiser Karl in eiueni freundschästlichen Tele-
m erklärt , daß Österreich -Ungarn veranlaßt sei, den
cheideuden Schritt zu unternehmen . Der amtliche
cht verschweigt , daß Kaiser Karl das bevorstehende
lebot eines Sonderfriedens dem Deutschen Kaiser als

„unabänderlichen Entschluß " üezeuhneie.
-and stand damit vor der vollendeten Tatsache,

er amtliche Rechtfertigungsversuch ist also miß¬
en: aber er ist in anderer Richtung interessant . Er
keinen Zweifel darüber , daß Kaiser Karl dem Druck

rassys nnchgab , weil — er um seine Krone bangte,
in der Geschichte ist ein Treubruch plötzlicher und

dmser vollzogen worden . Und der Kaiser in Wien
das Vorgehen seiner Minister mit seinem Namen,

demselben .Namen , den er unter die Depesche an Kaiser
ein, setzte, die nach seinem Regierungsantritt dem
cheu Bundesgenossen ewiger Treue versicherte . Damit
haben wir in unser Merk : uch nicht genug des Wkssens-

»n eingetragen . Das Schicksal der deutschen Stammcs-
'»1 Österreichs ist dem Verband gleichsam als
Äengabe der neuen Freundschaft eingetragen worden,

das ewig denkwürdige Dokument , das die Unter»
Nig unter Wilsons Forderungen ankündigt , spricht

von Tschecho-Slowaken und Südflawen , erwähnt
Mit keinem Worte die Deutschen,

dickst klagen also, nicht zürnen , nicht trauern , sei
e Losung angesichts des Treubruchs der habsburgischen

^,E - ^ ckue. sondern die Bekundung des festen Willens.SÄ-
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verdankt , dessen wirtschaftliche Lebensfähigkeit in
i-ilsten nsicht zuletzt auch mit deutscher Tatkraft

rterhalten ' dlieb, . dre Nibelungentreue in der Stunde
Rriadr oerrtet ? Wollen wir trauern , daß ein Monarch
innert: den; scheu Wesen entgegengesetzter Artung das Wort

aü2 dem L 'lfammenbruch für uns zu retten , was kür uns
gerettet werden muß : das Deutschtum in Österreich.
Wir wollen nicht mit Kaisir Karl um seine Krone bangen.

poliiifche Rund schau.
Deutsches -reich.

+ In der lebten Sitzung des Kriegskabmetts kam
auch die bolschewistische Werbearbeit zur Sprache , die von
untergeordneten Stellen der Berliner Vertretung der
Sowiet -Regierung auszugehen scheint. Es wurden in
diesem Zusammenhänge verschiedene sich als notwendig
erweisende Maßnahmen erioogen und beschlossen. — Unter»
tta at£fefr etär Wahnschaffe,  der zeitweilig die Leitung
der .Reichskanzlei übernommen hat , wird von diesem Amt
in den nächsten Tagen wieder zurücktreten . Als sein
Nachfolger ist Geheimrat Simons , bisher Vortragender
b.ak in der Neckstsadteilung des Auswärtigen Amts , in
Aussicht genommen.

Die Ergänzung zum preußischen kKinkounnensteuer-
gesetz wird in erster Linie eine Erhöhung der Steuersätze
enthalten . Sie wird eine gesetzliche Regelung der Beweis-
lmt br ' ilgen in dem Sinne , daß dem Steuerpflichtigen der
Nachweis obliegt , falls er der Steuerbehörde gegenüber
eine Uberbürdung behauptet . Die grundlegenden Fragen
über Versteuerung nach dem dreijährigen Durchschnitt.
uDer die Verschiedenheit in der Versteuerung der Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m. b. H . sollen einer
größeren Reform , die erst nach Friedensschluß . durchzu-
sühren ist. Vorbehalten bleiben.

. * Wie aus Straßburg berichtet wird , ist die Bildung
eines Koalttionsurinisteriums in Blsaft - Lothringen
gescheitert , da die Besprechungen ergeben haben , daß das
Zentrum , die Sozialdemokratie und die "Lothringer den
Eintritt , in ein solches, Ministerium ablebnen . Staats¬
sekretär Hauß, . der bisherige Vorsitzende der ' ZeritrumS-
sraktion , hat infolgedessen seinen Austritt aus der Frak¬
tion erklärt . Die fortschrittliche Fraktion , die im Inter¬
esse des Landes die schleunige Bildung eines Koalitions-
Ministeriums für dringend notwendig erachtete , hat beab¬
sichtigt , der Regierung die Bildung eines, solchen
Ministeriums anheimzustellen , ohne von Fraklions wegen
hierfür bestimmte Vorschläge zu machen. — Der Zu¬
sammentritt des Landtages , der für den 12. November
geplant war . wird unter diesen Umständen wahrscheinlich
verzögert werden.

' -4- Im Reichswirtschastsamt tagte unter Vorsitz des
Staatssekretärs Freiherrn v. Stein die Kommission für
Demobilmachung der Arbeiterschaft , um den Bericht
über die Tätigkeit ihres Arbeitsausschusses cn. e ei.
zunehm, n . Nach Mitteilung des Unterstaatsset eiä : s
Dr . Müller hat der Arbeitsausschuß der Frage da.
Arbeitsbeschaffung bei seinen bisherigen Arbeiten di
größte Aufmerksamkeit gewidmet . Er hat es sich besondc s
angelegen sein lassen, auf schleunigste Vergeiung der zahl¬
reichen rückständigen Reichs -, Staats - und Kommuna ' -
aufträge , die Milliardenwerte darstellen , hinzuwirkcn , und
hat Vorkehrungen getroffen , diese Aufträge aus eine uoc.
breitere Grundlage zu stellen und für beschleunigte F !ü .
machung der hierfür benötigten Mittel zu sorgen . Da
Pflicht zur Arbeitsbeschaffung erstrecke sich aber auch au-
seifen einzelnen , der in seinem Betriebe von sich aus jede
greifbare Arbeit sofort so vorbereiten müsse, daß sie im
Augenblick der Demobilmachung in Angriff genomme ::
werden könne ; denn nur so sei eine rechtzeitige Bereit¬
stellung ausreichender Arbeitsgelegenheit möglich , die d:e
Geivähr für eine ordnungsmäßige Durchführung der irirt-
schaftlichen Demobilmachung biete.

•> Die Neuordnung in Bayern durch Umbildung des
Beamtenminister ums Dandl ist so gut ' wie vollendet.
Von den bisherigen Mstiistern verbleiben , wie wir schon
niitieilten , außer dem Vorsitzenden der Minister des
Innern v. Brettreich , der .Kultusminister 0. Knilling und
der Kriegsminister General 0. Hellingrath . Das Kabinett
wird durch Ernennung von drei Ministern ohne Porte¬
feuille auf 10 Mitglieder gebracht . Als parlameutarische
Minister werden u. a. genamit : 0. Caiselmanri (lib .),
Justiz . 0. Fleisch (Btr .) und Hoffmann (Soz .).

Osterreich -Uligam.
n Wie dir Wiener Blätter melden , sprach sich die aus

Teutschland znrückgciehrte Abordnung der deutsch¬
österreichischen Nationaloersammlung über das weitgehendste
Entgegenkommen , das sie in Ernährungsangelegenheiten
und Berkehrsfragen in Berlin und Dresden gefunden hat,
befriedigt aus . Die „Neue Fieie Presse " berichtet , daß
die deutsche Reichsregierung bereits die Verpflegung
Deutsch -Österreichs mit Mehl für 90 Tage zusichern wollte,
als im letzten Augenblick die Antwortnote der Monarchie
an Wilson bekannt wurde . Die Stimmung in Berlin sei
völlig umgeschlagen , trotzdem habe sich die deutsche Reichs»
regierung bereit erklärt , vorläufig die Mehilieserung auf
neun Tage zu übernehmen und habe ein weiteres Ver¬
halten in der Frage der Lebensmittellmshilse an Deutsch-
Österreich von der Stellungnahme der deutsch-österreichischen
Narionalversammlung zur Antwortnote an Wilson und
>u Bündnisfrage abhängig gemacht.

Rußland.
rr Die Lage in den russischen Randstaaten ist nach

Berichten nordischer Blätter außerordentlich kritisch. Sie
sind ebenfalls in die Räumung der besetzten Gebiete , die
Deutschland zugesianden hat , einbezogen . Bisher hat
Deutschland die Anarchie dort niedergehalten . Nach der
Räumung wird der Bolschewismus aber sein Haupt er¬
heben und von den Randstaaten auf Finnland übergreifen,
von wo er auch Skandinavien in schwere Gefahr bringt.
Die Folgen für die ganze Welt sind unberechenbar . Nur
ein baldiger Friedensschluß kann diese Gefahr - beseitigen.
— Inzwischen wird von der Sowjetregierung der Kampf
gegen die Gegenrevolution mit äußerster Erbitterung fvrt-
geführt . Es sind besondere Strafexpeditionen organisiert
worden , die die verschiedensten Gegenden unsicher machen.
In Kasan allein wurden 700  Bürger erschossen.
Bus Zn- und Ausland.

Berlin , 31. Oft . 'Der Kaiser bat sich heule un me
Front begeben.

Berlin , 31. Okt. Das preußische Staatsministerium trat
gestern zu einer Sitzung zusammen.

Berlin , 31. Ort . Der polnische Ministerpräsident hat «n
den Reichskanzler die telegravdische Bitte um Einstellung der
Lebeusmittelausfuhr aus Polen gerichtet.

Weimar , 31. Okt. Die großherzoglich weimarische Staats¬
regierung hat soeben ein Detret an den Landtag gebracht,
wonach sie sich bereit erklärt, mit einem Ausschuß des Land¬
tags sofort in eine Beratung über die Abänderung des
Wahlrechts einzutreten.

Schwerin , 31. Okt. Der ' mecklenburgische Landtag
ist rum 25. . ofiiiber nach Malchin ein berufen worden . Unter
den Vorlagen befindet sich auch die Änderung der Landes¬
verfassung.

Ha/ !, ZI . Okt. Der Minister genehmigte den Deutschen
Salinen -VereinlgUngen die Erhöhung der Tafelsalzpreise
um 150 Mark für 2ÜÜ Zentner Salz ab 25. Ottober . ‘

Wie, -, ZI. Okt. Die Haftent >assung Friedrich Adlers,
des Mörders des Grasen Stürgth wird im Laufe des deuligen
Tages erfolgen.

Amsterdam , 31. Okt. Eine Meldung an8 London besagt,
daß seit drei Tagen keine U-Boot - Angrisfe mehr erfoigt
wären , was offenbar aus eine Anordnung der Admiraiität
»urückzuflihren wäre.

Bukarest , 31. Oft  Der deutsche Botschafter in Kon-
stantinovel . Graf Bernstocsf . ist über Konstanza . Bukarest
und Budapest nach Berlin gereist.

Haag , 31. Okt. Zwischen der holländischen und belgischen
Regierung ist ein Abkommen getroffen worden , wonach sofort
nu 1 Friedeuskckiluh 80000 holländische Armeepserde für
die Lauüivirinchaft in Belgien ausgesühri werden.

Monarchische los Herrenhauses
tt Berlin , 31. Oktober.

Ms einziger Punkt auf der Tagesordnung der heutige«
Sitzung des vreußischen Kerrenhauses steht der bekannte
Antrag des Grafen Nork auf Bekundung der Treue zum
angestammten Herrscherhause. Die Minister Dr . Friedber,
und Drews wohnen den Beratungen bei.
„ , Graf Ballestrem als Berichterstatter führt aus , eine der
Ursachen für den Antrag sei die Tatsache, daß sich im eigenen
Lande Stimmen erhoben baden , die Angriffe gegen den König
rimten . Redner schließt: Eine Sturmweüe kann über uns
bmweggehen . aber keine Macht wird so stark sein, um die
Verehrung und die Liebe zu unserem angestammten Herrschev-
haus uns aus dem Herzen zu reißen. lBeifall .)

, , Graf Borck von Wartenburg erklärt : Preußen läßt sich
nicht denken ohne sein Herrscherhaus . Was auch die Zukunft
bringen mag , national - wird unsere fernere Entwicklung sein
und blewen müssen. Wir stehen vor einer neuen Epoche
unserer Geschrchte. Wir wollen und dürfen nicht brechen mit
den stolzen Überlieferungen von Jahrhunderten . Unsere
so lange siegreiche Armee ist das eigenste Werk unserer Fürsten,
u^er Zusammenhang mit dem Königtum der Hobenzollern
muß und soll ihr erhalten bleiben . Ich bitte Sie . das einst
von uns abgelegte Gelöbnis der Treue unserem König und
seinem Hause dr-rch einstimmige Annahme des Anttages zu
wiederholen . (Beifall .)

Herzog von Trachenberg : In der Liebe und Treue
^ ..angestammten Herrscherhause stehen wir der alten
Fraktion nicht nach. An sich bedürfte es für das Herrenhaus

W^^Einzelber Gegenäußerr -ngen keiner ausdrücklichen
Versicherung . Da aber der Antrag gestellt ist, stimmen wirihm zu.
r-mr^ inz zu Schönbrkrg - Waldenburg : Wir stimmen
selbstverstanduch dem Anträge zu.

Ai ' tra -, wird einstimmig angenommen . Die nächste
Schung soll am 16. November stattfinden.

Ausrufung der Republik in Ltngarn.
Präsident Graf Michael Karolyi.

Budapest , 31. Oktober.
In Budapest ist die Reiiolntion ausgebrochen . Der

Nationackrar hat unter dem Präsidium des Grafen Michael
Karolyi die Regierung übernommen . Militär und Polizei
haben den National rat anerkannt.

Dieser Meldung zufolge hat also Graf Michael
Karolyi eine Gegenregrerung errichtet . Die Ereignisse
überstürzen sich. Noch gestern Abend hieß es, ein
Militärrat habe die Regierung übernommen und der
Nationalrat werde sich ihr , anschließen . Gestern abend
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versammelte sich eine vieltausendköpfige Menge aus dem
Gi 'elaplatz vor dem ungarischen Nationalrat . In ge¬
schlossenen Kolonnen zogen vier Regimenter Soldaten unter
Führung ihrer Offiziere heran und schworen dort dem
Nationalrat die Treue . Unter unbeschreiblicher Begeisterung
durchzogen die Soldaten die Straßen der Hauptstadt.
Während des Umzuges erschallten fortdauernd tau,end¬
stimmige Hochrufe auf die Republik. Das Militär rrß
sich die Kokarden von der Kopfbedeckung und vertauschte
sie gegen nationale Abzeichen. Die revolutionären Truppen
haben sich auch des Budapester Ostbahnhofs bemächtigt.
Dort wurden zwei abfahrtbereite Züge mit Marsch¬
bataillonen , die für die Front bestimmt waren, angehalten.
Die Truppen schloffen sich sofort den Revolutionären an.
Die Aufständischen besitzen Maschinengewehre und feuern
Freudensaloen ab. Sie haben ferner ungeheure Mengen

Die Regierung von Deutsch-Dsterrekch.
Die deutsch-österreichische Regierung ist heute gebildet

worden. Zu Staatssekretären wurden ernannt : Äußeres:
Victor Adler , Sozialdemokrat : Krieg: Rittmeister
Jviet Meyer , Deutsch-Agrarier : Inneres : Dr . Mataja,
Sozialdemokrat ; Finanzen : Dr . Steinwender , deut-ch-
nalional ; Handel : Dr . Urban , deutsch-national : Wohlfahrt:
Innkel , christlich-sozial; Unterricht : Pascher, üeutschüaiionalr
Justiz : Roller , deutsch-national ; Ackerbau: Stock!er. ' chri
lich-sozial: Fürsorge : Hämisch, Sozialdemokrat : Öffentliche
Arbeiten ; Zertik, christlich-sozial; Ernährung : êhemaliger
Sektionsches Löwenfeld; Gesundheit: Professor Dr . Kaupp,

einschließlich Ostpreußens vis Königsve
Nationalstaat vereinigt werden sollen. Der
sichert ferner, daß die Proklamation Litanei
Friedensverhandlungen mit Deutschland stattf
und daß er seinen Entschluß den alliierten '
mitgeteilt habe.

Das litauische Jnformationsbureau in La
sich schon öfters als recht unzuverlässig bewie,^
anzunehmen. daß Wilson einigermaßen zu seinen
Programm stehen will . Er wird sicher in fei
gebung Leute haben, die ihm erklären können,
preußen mit Königsberg in einem litauischen !
staate eine Ironie auf sein Programm wäre.

Munition und Waffen, da sie die ungarische Waffen-
fadrik ausgeplündert haben.

Das Programm des Kabinetts Hadik.
Graf Hadik hat für sein Kabinett im Reichstag eine

Mehrheit gefunden, da er mit Ausnahme der Karolyr-
Gruppe auf die Unterstützung aller linksstehenden Parteien
des Abgeordnetenhauses sonne auf die Unterstützung der
Rechten rechnen kann. Das Programm des Grafen Hadrk,
der möglichst ein rein bürgerliches Kabinett bilden will,
deni außer seiner Person kein Mitglied des Hochadels
angehören soll, ist folgendes: Rascher Waffenstillstand und
Friedensschluß, vollständige Unabhängigkeit Ungarns , all¬
gemeines. gleiches und geheimes Wahlrecht und
radikale Besitzreform . Die bestehenden gemein¬
samen Ministerien werden aufgelöst, die ungarischen
Truppen werden in kürzester Zeit in die Heimat befördert
und unter selbständiges ungarisches Kommando gestellt,
das dem als Palatin in Aussicht genommenen Erzherzog
Josef anvertraut werden soll. — Ob indes Graf Hadik
zur Ausführung seines Programms kommen wird,
erscheint angesichts der sich überstürzenden Ereigniffe mehr
als fraglich.

Verschiedene Meldungen.
Haag , 81. Okt. Die Londoner schreibt- Wenn

Deutsch- Österreich in einen Wafiensllllnand eingr:-: loficn
werden will, io mutz das zu Bedingungen geschehen, die r.:-s
die Freiheit lasten, um bas österreichische Gebiet militärisch
auszunutzen, wie es uns zweckmäßig erscheint.

Wien , 31. Okt. Die Haieniiadt Fiume . Sie gestern in
den Händen der Kroaten war. bat ihren Anschluß an
Italien erklärt. Die italienische Flotte wird lebe Stunde in
Fiume erwartet.

Prag , 31. Ott . -General Kestranek und zwei General-
stabsofsiziere wurden gestern wer hast et. Die Tickechen be¬
schuldigen sie. einen Putsch gegen den tschechischen Nationalrat
Unternommen zu haben.

Warschau , 31. Okt. Nach den Informationen der hiesigen
Presse beabsichtigt der polnische Regentschnstsrat. eine be¬
sondere Liquidationskommission für die von Österreich ab-
getrennten Teile Galiziens zu ernennen, die einen Abbau der
noch bestehenden Beziehungen zur Monarchie, namentlich in
wirtschaftlicher Hinsicht in die Wege leiten soll.

Zn Erwartung derB'erbcmdsaniwsrL.

Revolutionäre KundßüSrmgen in Wien.
Abreise Kaiser Karls.

Wien . 81. Oktober.
Gestern waren von morgens bis spät abends Kund-

geblliigc» für die Republik an der Tagesordnung . Die
schtvarzgelben Fahnen wurden herabgcrisscn und durch
rrichsdeutsche Fahnen ersetzt.

Grobe Massen durchzogen den ganzen Tag die
Straßen , unbehindert von der Polizei , die machtlos war
und zudem der erregten Menge ein Entgegenkommen be¬
wies wie nie. Die Menge zog mehrmals vor die ge¬
schlossenen Tore der Hofburg, bis man erfahr , daß Kaiser
Karl mit seiner Gemahlin nach dem Schlosse Gödöllö in
der Nähe Budapests abgereist sei.

Teutsch-Osterreich gegen den Treubruch.
Der deutsch- österreichische Nationalrat hielt am

Mittwoch in Wien seine zweite Sitzung ab.. Sämtliche
Redner protestierten gegen die letzte Note des Ministers
des Äußern Grasen Andrassy an Wilson, wodurch die
Gefahr eines unheilbaren Risses zwischen Deutsch-Osterre-ch
und Deutschland entstand. Sie wandten sich dagegen, daß
diese Note ohne Einvernehmen mit der deutsch-österreickischen
Nationalversama lung abgesandt wurde, und protestierten
gegen die beabsichtigte Annexion deutscher Gebiete durch
den tschecha-slowakischen Staat . Der Sozialdemokrat Ellen¬
bogen bezeichnet? den Abfall ;von Deutschland als
schmählichen Treubruch , die einzige Sicherung des
deutschen Volkes gegen die Preisgabe seiner Interessen
sei die Konstituierung des deutsch-österreichischen Staates
als Republik. Es wurde einstimmig ein Beschluß ange-
nommen, der Einspruch gegen Andrassys Note erhebt und
erklärt, daß nur die Nationalversammlung oder ihre
Osigane befugt sind, das deutsch-österreichische Volk in der
ö.-ueren Politik insbesondere bei den Friedensverhaudlungen
5.Ü veickretem

Die angeblichen Waffenstillstandsbedingungen.
Köln , 81. Oktober.

Wie die Kölnische Volkszeitung aus angeblich zu¬
verlässiger Quelle mitteilt , sollen die Waffenstillstands-
bedingungen des Pielverbandes folgende sein: 1. Räumung
der besetzten Gebiete in Belgien und Frankreich, 2. Be¬
setzung der Rheinbrücken dnrch amerikanische Truppen,
3. Besetzung der Festungen Metz mrd Straßburg durch
französische Truppen.

In Widerspruch mit dieser Angabe steht eine Berner
Meldung , derzufolge der Wortlaut der Waffenstillstands¬
bedingungen vom Pariser Kriegsrat den Verbündeten noch
nicht aufgestellt sei. In politischen Kreisen erklärt man,
daß die Bedingungen zwar durchgreifend , aber nicht so
schwerwiegend sein werden, als man erwartet hätte. Ins¬
besondere soll General Pershing im Aufträge Wilsons für
Mäßigung eingetreten sein.

Aus London wird gemeldet, daß Schatzkanzler Bonar
Law nach Paris gereist ist, wo erst jetzt die eigentlichen
Beratungen beginnen. Vor Ende der Woche sei keine
Entscheidung zu erwarten.

In Berliner unterrichteten Kreisen ist man der
Ansicht, daß die Waffenstillstandsbedingungen nicht zuerst
dem Auswärtigen Amte, sondern dem Großen Haupt¬
quartier mitgeteilt werden würden . . .

Wilson will persönlich antworten.
Präsident Wilson hat nach dem Eintreffen der letzten

deutschen Note im Weißen Haus die Vorsitzenden des
Marine - und Armeedepartements zusammenberufen. Wie
Schweizer Blätter erfahren, will Wilson von sich aus eine
Antwort an Deutschland erteilen.

Deutscher Hseresbenchj.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -B«

Großes Hauptquartier , 31. Oh
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz NuPPrecht.
Bei Zomergcm an der Lys wurde ein Teil«

Belgier abgewiesen.
Südlich der Scheldx und am Walde von

zeitweilig Artilleriekampf und kleinere Artilleriegl
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ei » feindlicher Angriff gegen den Kanakabschniitj

von Catillon scheiterte. Südlich der Oise wiesen
frühe» Morgen heftige Angriffe der Franzose» ab.

Östlich von Landifay zeichnete sich hierbei>
Reseroe-Jnfanterie -Regiment Nr . 270 besonders aus.lsiS>
dir bis zum Abend nach erneuter Feuerwirkung und ip e
Einsatz zahlreicher Panzerwagen mehrfach wiederWbn,
feindlichen Angriffe scheiterten. Wo es dem Gegner gl®1, j
vorübergehend in unseren Linien Fuß , zu fassen, n ;
ihn unsere Gegenstöße wieder zurück. An der erfolgt
Abwehr der Panzerwagen haben die 2. Komi *|l
Infanterie -Regiments Nr .444, die Minenwerferkompa 111
Nr . 484 und 465, das Reserve-Feldartillerie -Regimfnt “ 1e;
(non ihm. der Unteroffizier Kokowski der 4. Batterie Moe
V' zeieldwebel Hornstein der 2. Batterie Reservej s<;
artillerie -Regiments Nr . 57 besonderen Anteil . W

Aus dem Kan.pfsetde zwischen Nizy le Eomie »n' ’
Aisue blieb die Artillerietätigkcit lebhaft. Rordv
vi' il Herpy wurden am Abend erneute starke Augris
Gegners abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz . Auf beiden SOlaol:
nahm die Artillerietätigkeit zu. 3 52(’

. — -- -jj rsen
Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege,
Wir schossen 58 feindliche Flugzeuge und 2

':a ''.ane  ab
Leutnant Doerr errang seinen 35., Oberlei

Eine neue Forderung?
Ostpreußen bis Königsberg für Litauen.

Das litauische Jnformationsbureau in Lausanne ver¬
nimmt, daß Wilson dem Präsidenten des litauischen Rates
in Washington ein Dokument übergeben habe, in dem er
Litauen als unabhängigen Staat anerkennt. Präsident
Wilion versichert darin , daß alle litauischen Gebiet?

-re. :A narth seinen 30. und Leutnant o. Hcmtelmann
25. Luftsieg.

D er Chef des Generalstabes des Feldheer ^

r will,
daß es ;um Frieden f
kommt, der zeichne
'Kriegsanleihe.

Und wer will , daß der Frieden mög¬
lichst gut wird , der zeichne erst

recht Kriegsanleihe.
Darum zeichne!
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Rote Rosen.
Roman von H. Courths Mahler.

Nachdruck verboten.
„Tie yar vre Auswahl unter .vielen Freiern , und

ich bin gespannt , wer sie als Braut heimführen wird/
hatte er zum Schluß gesagl.

Diese Worte hatten Graf Ramberg plötzlich au -.-
seiner Ruhe aufgerüttell . Der Gedanke , Josta könnte
einem anderen Freier ihre Hand reichen, >var ihm
bisher nie gekommen. Nun stand er wie etwas Drohen¬
des vor ihm und ließ ihn nicht mehr zum Frieden
kommen. , . '

Als er nach Hause kam, befahl er , teuren Köper
zu packen, urid mit dem Frühzug reiste er nach der
Residenz . Nicht , daß er Josta liebte -- er glaubte , me
mehr lieben zu können nach dem, was hinter ihm lag
—. aber es war plötzlich etwas wie Angst in ti m,
ein anderer könnte ihm Josta wegnehmen , Jvstlsi
die er schon als sein Eigentum betrachtet hatte . Und
ohne zu verweilen , hatte er , in der Residenz ange¬
kommen. den Minister ausgesucht

Er richtete sich jetzt mrt emem trefen Atemzug

empöre » m.^ ^ Erlich überrascht , lieber Mag¬
nus . Es erscheint mir ganz unfgßbar , daß Josta
nicht deine Tochter ist. Ein . innigeres Verhältnis zwi¬
schen Kind und Eltern , wie bei euch, habe rch nirgends
gefunden . Aber da Josta eine geborene Freun von
Waldow bleibt , brauche ich darauf gotttob kerne Rück¬
sicht zu nehmen . Ich bleibe bei meiner Werbung.

Der Minister reichte ihm die Hand.
„Also sind wir nun über alles im klaren , lreber

Rainer . Alles andere steht bei Josta . Ich will sie nun
rufen lassen."

„Ja , bitte , tue das ."
Der Minister drückte auf die elektrische Klingel

auf seinem Schreibtisch. Der im Vorzimmer postierte
Diener erschien. t

„Sind Besucher da ?" fragte der Mrnrster.
„Sehr wohl , Euer Exzellenz . Drei Herren , er¬

widerte der Diener und reichte ihm auf einem Tablett
die Karten . Der Minister sah sie durch.

. .Gut . melden Sie meiner Tochter , daß uö ne

bitten lasse, sogleich in den grauen Salon zu rommen.
Wenn das geschehen ist, lassen Sie die Herren der
Reihe nach eintreten — hier eintreten ."

Der Diener verschwand , und der Minister wandte
sich an Graf Ramberg . .

„So , mein lieber Rainer . Du begibst dich wohl m
den grünen Salon hinüber . Was du mit Josta zu
sprechen hast, geschieht am besten ohne Zeugen . Ich
empfange inzwischen einige Besuchs und erledige einige
dringende Geschäfte. Das Resultat deiner Werbung
erfahre ich nachher ." . . . ..

„Ich danke dir für die Erlaubnis , allein mit
Josta sprechen zu dürfen, " antwortete der Graf . „In
meinem Alter hat man ein Gefühl der Unzulänglichkeit,
wenn man einer so jungen Dame als Freier gegen-
übertritt . Und im Beisein eines Zeugen wird das
nur schlimmer. Ich bin , weiß Gott , befangen wie
ein Primaner , der sich bei seiner jugendlichen Schönen
den ersten Tanz erbitten will . Du kannst mich aus-
lachen, Magnus ."

„Das werde ich ganz sicher nicht , Ramer . Und
nun geh — meine Wünsche begleiten dich."

Mit einem Händedruck schieden die beiden Männer.
Graf Ramberg begab sich hinüber in den ihm be-

famucn grünen Salon und stellte sich wartend an das

Als Josta ihren Vater und Graf Ramoerg ver¬
lassen hattet war sie in früher Stimmung in ihre
Zimmer geeilt . Ihre Augen strahlten vor Freude über
den Besuch Onkel Rainers , und sie summte ein Lied¬
chen' vor sich hin . „ v

In ihrem Ankleidezimmer angelangt , stand sie
dann ein Weilchen am Fenster und sah auf den in:
ersten jungen Frühlingsgrün prangenden Garten hinab,
der das Jungfernschlötzchen von allen Setten umgab.
Ihr schien die Welt mit einem Male noch schöner als
zuvor.

erste unklare Dacksischschwärmerei. Wenn sie von ide,
lichen Helden las , stattete sie dieselben mit Sechs:
Rainers Zügen aus , und wenn sie von eine ige t
ßen herrlichen Tat hörte , dann dachte sie: „Da amu
Onkel Rainer auch getan ." Das hinderte sie
nicht , sich übermütig mit ihm zu necken. Als ,
älter wurde , trat anstelle ihrer BackfischschwjL-gj
eine bewußte Wertschätzung und Freundschaft . « | (r
glich im stillen alle Männer , die sich ihr nctf|
Onkel Rainer , und nie gefiel ihr einer so g> acht
er. Aber wie wäre ihr dabei eingefallen,
wie an einen Mann zu denken, dessen Frau s
den könnte ? Wenn sie einmal ZukunftSpläne ^
dachte sie überhaupt nicht , wie andere Mädast L
Heiraten , sondern sie malle sich dann nur ai
sie in Ruhe und Frieden in Waldow sitzen
und daß sie dann Onkel Rainer jeden Tag "
und mir ihm vlaudern würde.

Fortsetzung

mit ihm zusammen gewesen, denn er war ihr , außer
Papa , der liebste Mensch aus der Welt.

Seit ihren Kindertagen war ihr Onkel Rainev
der Inbegriff von allem Guten , Lieben und Schönen.
Ihm aehörte ihre kindliche Freundschaft , ihm die.

Vermischtes.
Versicherung gegen Aufruhr . In diesen.8?!

Überraschungen gibt es neben dem vielen Riederdv
dennoch dann und wann etwas Tröstliches. Beck«
Personen ging dieser Tage ein Zirkular der bi
Berliner Bersicherungs-Aklien-Gesellschaft zu,̂ >
lockende Überschrift tragt „Aufruhrversicherungst •
Zirkular wird darauf hiugewiespn, daß die Gesem^
Hinblick auf die gegenrvärtigen und möglichen"

> Zustände" eine Versicherung neu eingeführt bat,
„Schäden durch öffentliche Unruhen und deren
drückung" Schutz gewährt . Wenn inan den
schein in der Tasche hat. kann man dem Aufrutzl»
Seelenruhe entgegensetzen.

© Weibliche Lastträger in Amerika . ®et
Mangel an männlichen Arbeitskräften hat daW
in den Newyorker Zucker- und Kaffeelagerhäusevl
weise Frauen anzustellen. Welche hohen A.fforo
an sie gestellt werden, geht daraus hervor, da»
Zuckersäcke von 133 Pfund (englisch) tragen
wahrend die in den französischen Docks w ?«
Frauen nur ein Höchstgewicht von 70 Pfunddürfen.
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Die belgischen Wehrfähigen.
ei der Räumung eines Teiles des feindlichen Ge¬
ist die Oberste Heeresleitung vor eme außerordent-

ävierige Frage gestellt worden . Es handelt ück um
belgischen Wehrpflicht gen. deren /Anzahl in dm ge-
»>,,1 Ortschaften sich bereits auf weit über 100 000 oe-
' Trotzdem unsere Gegner feit Anbeginn des Krieges
mein die rücksichtslose Internierung aller waffen ?a .ngen

beschlossen und zürn Teil in rohester Wene
^geführt baben , möchte die Oberste Heeresleitung,
L irgend möglich , es vermeiden , sich einem derartigen
-eben gegenüber diesen Wehrpflichtigen anzuschließen.

der anderen Seite ist es ihr aus militärischen
mden unmöglich , den waffenfähigen Belgiern die Frei-
-,,i lassen, umgehend nach Räumung der Städte m den
-a- dienst der Feinde zu treten . Es ist daher der bel-
^cn und auch der französischen Regierung mitgeteiit
'den , datz die Oberste HeerAleitung bereit ist, diege-

, ^Bevölkerung des geräumten und auch mogucher-
ile noch zu räumenden Gebietes nicht zurückzuführen,

,i>ern sie mit Einschluß der waffenfähigen Männer an
T Wohnsitzen zu belassen. Dafür erwartet sie aber die
Scherung, datz alle Männer zwischen 18 und s5 Jahren
iji ' in oie belgischen, ftanzönschen oder verbündeten
deitkräfte eingereiht werden , auch wo es sich um sre,-
mge Lteldungen bandelt . Es steht zu hoffen, daß v-e
Asche und tranzöstsche Regierung in nächster Zeck au'
schi Vorschlag eingehen werden.

Tie Stimmung im französischen Heer.
Die Stimmung der französischen Soldaten ist nach

»Aussagen und Erzählungen der in den letzten L.agen
Achten Gefangenen nicht mehr übermäßig zufrieden
d zuversichtlich . Haben schon die schweren Verlmie,
8che sie besonders vor der delitschen 3. Armee erlitten

rnied̂Wen . ihre Angriffslust sehr gedämpft , so ist diese erst
ZM im Abflauen begriffen , seitdem das deutsche Frieüene-
E ? «ebot und die erste Antwort Wilsons oekannt geworden

I Herrichen auch mehrfach Zweifel , ob der Frieden
mittelbar bevorstehl , so glaubt mau doch allgemein , daß

„S m Aussicht steht, wenn das besetzte Gebiet geräumt
.imüii örde. Die Truppe isr iirißmistig , datz sie trotz der
fi liedensaussichteu immer noch angreifen , soll und hast
ielerm i geradezu lür ein Verbrechen , nach dieser langen

^ Ägsdauer mit dem Frieden vor der Dur noch Leute zu
etc »n ' ' »

rl-Voot -Beuts im englischen Sperrgebiet.
30 000 Tonnen.

^4 Berlin , 3L Oktober.
’J ! Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um England
;J senkten unsere U-Bovte 30 0-00 Br .-Reg .-Tv . Handeis-

s rege, jffsraum.
»d S Im Mittelmeer erzielte ein deutsches U-Boot

- orpedotreffer auf einen französischen Panzerkreuzer,
Oberlei Wirkung des Erfolges koiuste nicht beobachtet
NaNNi xxbr'N.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
lerne Kriegspost.
> Amsterdam , 81. Okt. ..Nieuwe Rotterdamsche Eckirant"

I eibet halbamtlich , datz. wenn oie Ereignisse an der Süd-
I rrize Hollands keinen ernstdasteren Charakter annehmen als

l den letzten Wochen, für die meisten Truppenteile die
ß Acken Uriaubserteilungen wieder eintreteu werden.

Rotterdam , 31. Okt. Von zuverläffigei Quelle wird ge-
eldet, daß die belgische Regierung Ende der Woche von
wie nach Brügge übersiedeln wird.

U Zürich . 31. Okt. Nach verschiedenen Blättermeldungen
ird die russische Rote Armee  mit eisernem Fleiß geschaffen
nö umfasse bereits V» Million Mann.

Draht » und Korrespondenz - Meldungen .)
Beschlüsse des BundeSratS.

Berlin , gl . Okt. In der heutigen Sitzung des Bundes-
s wurden angenommen : 1. Bekanntmachungen über die
Rendmachung von Ansprüchen von Personen , die im Aus-

v-M rde ihren Wohnsitz haben , sowie über die Fristen des
a mit Wechsel- und Scheckrcchts für Elsatz-Lothringen , 2. die Vor-
n eint -ge wegen Umprägung von Silbermünzen , 3. eine Bckannt-

«chung, betreffend Ankauf von Menschenhaaren . 4. eine Be-
lnntmachung, betr . Ergänzung der Verordnung über Elek-
izität und Gas sowie Dampf , Druckluft. Heitz- und Leitungs-
»ffer vom 21. Juni 1917, 5. eine Bekanntmachung über die

- eriährungs - und Verlegungssristen , 6. eine Bekanntmachung
last , f- hx  die Befugnis des Begriffs Notenbank zur Ausgabe von
t nahlPoten , 7. ein Gesetzentwurf über die Feststellung eines vierten

dchtrags zum Reichsbaushaltsplane für das Rechnungs-
-Kr 1918.

Nur im Einvernehmen mit Deutschland.
Wien , 31. Okt. An der Spitze der heutige » Morgen-

k»tter erschien ein Ausruf des St -rntsrats , in dem die Be¬

ste von
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Gchlußdienst.

völkerung aufgefordert wird , die Ruhe zu bewahren. Es
wird mitgeteilt , daß der Staatsrat die Regierung über
nomtneu har und nur tm Etuveruetzme « mit dem Deutsche»
Reiche Frieden schlief?:» wird.

Wie man sich in Österreich den Waffenstillstaud denkt.
Wien . 81. Okt. In südslawischen und kroatischen Kreisen

st nu n der Meinung , der Waffenstillstand könne auf folgender
Grundlage zustande kommen:

Einstellung der Kamvftätigkeit . Konstituierung des
tschechischen und südslawischen Nationalstaates , lbberustmg
der slawischen Truppen oon der Front . Besetzung der
lir -ttigcn Gebiete durch internationale Truppen . Errichtung
besonderer Kommisfionen zur politischen und wirrschastlichen
Liquidation . Bestimmung der Friedensdelegierten und
Wahl der gesetzgebenden Versammlungen.

Wie verlautet , ffnden diese Leitsätze die Zustimmung maß-
gebender Wiener Stellen und Persönlichkeiten.

Tie österreichische Flotte der: Kroaten übergeben.
ÜÄieu. 31. Okt. Dre österreichisch-ungarische Martnc-

t-crwaltiing ha « die Flotte dem südslawischen Nationalrat
übergeben . In Polo soll eine ' amerikanische Flotte er¬
scheinen. Zwischen der Dynastie und den Südslawcn
wurde schon lange hinter dem Rücken der Deutscher
verhandelt.

Die Tscheche» sperren die Kohlenausfuhr.
Prag , 31. Okt. Das tschecho- slowakische Preffebureau

n-.eloet. datz auf Weisung des Nationalrates alle Kobl -m-
l-ahnwagen in Böhmen angehalten wurden . Über ihre Ber-
wenoung wird eine besondere Kommission Verfügung treten
Dieser Kommission wird der gesamte Kohlendienst Böhmensunterstellt.

Die Auflösung ,m östereichische» Heer.
Prag , 31. Okt. In Leitmentz baben die deutsch-böhmffcken

'Reg'.menter ,ick dem tschechischen Nationalrat zur Versiiaung ,
stellt . Allenthalben lieot man auf den Straßen Soli cum !
Älvilklerder anlegen , indem sie sich ihrer Uniform entiedigei? -
und diese achtlos wegiverfen.

Wilsons Forderungen an Österreich.
Rotterdam , 31. Okt. Reuter verbreitet folgendes Tele¬

gramm der Affociated Preß " aus Washington von gestern:
Wilson wird sichm seiner Antwort an Österreich, die soforffver-
r pentlicht werden soll, auf die Basis der Annahme aller Be-
-...ngungen , darunter auch derUnabhängigkeitsfrage der

anonalrtaten . stellen Die Note Österreichs soll den alliierten
egrerungen mitgeteut werden.

Serbien im Anfstand^
Basel , 31. Okt. Serbien ist von dem bulgarischen Bei¬

spiel angesteckt. Es hat sich in Serbien ein Soldaten - und
Arbeiterrat gebildet . Seit kurzem wirkt bereits der Sowjet
der Bauern und Arbciterdeputiertcn . Die serbische
Ar -uce und auch die Arbeiter - und Bauernmassen sind im
Ausstand.
Keine Konstantinopeler Kundgebungen für Sonderfrieden.

Kauftantinopel , 31. Okt. Ein Schweizer Blatt hatte
behauptet , in Konstantinopel wären großangelegte Kund»
gedungen gegen die Lebensmittelnot und für einen Sonder¬
frieden vor sich gegangem Dazu erklärt die amtliche „Agentur
Milli ", derartige Kundgebungen hätten niemals statt-
gesundem Die Lebensmittelpreise seien zurzeit in stetem
Sinken begriffen.

Weihbischof D . Jedzink gestorben.
Pose « , 31. Okt. In der vergangenen Nacht ist der Weih-

oischof D. Jedzink im Alter oon 67 Jahren gestorben.

«mische und Prw«inaw®r»&t« .
Hachenburg,  1 . November.

o .yii -.i- elserschcinungen im st«ovcmber 1018 . Die
Sonne tritt am 13. d. Mts . aus dem Zeichen des Skor¬
pions in das des Schützen . Die Auf - und Untergangs¬
zeiten der Sonne sind am l . d. Mts . 6 Uhr 56 Mm . und
4 Uhr 30 Min ., am 11. 7 Uhr 15 Min . und 4 Uhr 12 Mm .,
am 21. d. Mts . 7 Uhr 33 Min . und 3 Uhr 58 Min ., am
30 d. Mts . 7 Uhr 48 Min . und 3 Uhr 49 Min . — Den
Mond sehen wir zu Beginn des Aionats als schmale, ab¬
nehmende Sichel , bis er am 3. als Neumond vollkommen
verschwindet . Im ersten Viertel steht der Mond am 11..
und am 18. haben wir Vollmond . Das letzte Viertel er¬
reicht unser Trabant am 27. Ö. Mts . Bon den Planeten
siebt der Merkur am 3. in Konjunktion mit dem Monde
und am 30. in östlicher Elongation mit der Sonne . Die
Venus , die am 24. in unterer Konjunktion mit der Sonne
steht wird schon 'in den ersten Tagen d. Mts . unsichtbar.
Der Btars wird gegen Ende d. Ntts . auf kurze Zeit
sichtbar . Der Jupiter kann zunächst etwa 9V, Std ., später
bis zu >2' /- Std . beobachtet werden . Der Saturn endlich
ist anfangs 5' /. , gegen Ende d. Mts . bis 8V4 Stdn . zu 'be¬
obachten . — Zwischen dem 10. und 15. November pflegen
stärkere Sternschnuvpe -ffälle aufzutreten . Der Fixstern¬
himmel prangt jetzt schon wieder in seiner winterlichen
Bracht.

□ Der Frevel des Banknotenhamsterns . In der
letzten Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbanl hat
Reichsbankpräsident Havenftein noch ernmal nachdrücklich
vor dem Aufspekchern papierner Zahlungsmittel gewarnt.
Man kann nur von ganzem Herzen wünschen , daß diese
Worte Widerhall in allen deutschen Herzen finden , daß sie
einem Unfug steuern , der nahezu unsre nationale Wirt¬
schaft mit einer Kalamität bedroht . Während des Krieges
ereignete es sich hier und da , datz Klemgeldmangel eintrat.
Er war auf mancherlei Ursache zurückzuführen und zur
Not begreiflich . Unbegreiflich aber ist es , daß Tausende
von Leuten ihr Guthaben von Banken . Kreditanstalten,
Sparkassen abheben , um das Papier — Banknoten oder
Darlehnskassenscheiue — zinslos im Hause aufzubewahren.
Was fürchten demi die Übereilten , Vorsichtigen ? Den
Staats bankerott ? Trät ^ er , was ausgeschlojien ist , ein . so hilft
ihnen das Papier daheim im Kasten nichts , es ist wertlos.
Gold und Silber konnten - sie noch ins Ausland verschieben,
die Kassenscheine nimrnt chnen niemand ab. Oder fürchten
sie die ZqhlungsunfäWkeit der Banken und anderer Kassen-
inMtute ? Oder die Möglichkeit eines Moratoriums ? Bei
der durchaus gesunden Jiuanzgebahrung des Reiches sind
auch diese Besürchftmgen — unabhängig 00 m Ausgang
des Krieges — völlig grundlos . Mit allem Nachdruck
ruuH immer wieder daraus hingewiesen iverden , daß das
Äauknotenhamstern unsnmig ist, weil es — wenn alles
wankt und stürzt — nicht vor Verlusten schützt, daß es
Utiüug ist . weil es zinslos Kapitalien brachlegt und datz
e« eine schwere Schädigung des Vaterlandes bedeutet,
weil es den Geldverkehr , den Blutumlauf des gesamten
Wirtschaftslebens unterbindet . Könnt ihr nicht einmal,
em einziges Mal der Vernunft und V- 'onnenheit Raum
ge ! ■ ? Nicht das Interesse des Vaterlandes , m :r eigenes
I . , s'e erfordert es . daß ihr oon dem Unfug des Bank-
noteM )UMsterns laßt.

* Mir weisen unsere Leser aus den am Sonntag , den
3 . November , nachmittOis 5 */ ^ Uhr in Büdingen im
Saale des Gastwirts Louis Wisstr staltfinde : den öffent¬
lichen Vortcaa bin . Herr Leutnant Grießbauer « us
Frankfurt a . M . spricht über das Thema „Unsere Lage ".
Wie die Veranstalter dieses Vortrages in ihrer An¬
kündigung richtig darauf hmweisen , beanspruchen o >e
augenblicklichen inner - und außenpolitischen Verhältnisse
das Interesse aller Bevöikerui 'gdkreise und tatsächlich ist
eine sachliche Darsieüung unserer gesamten politischen
und militärischen Lage deshalb für Jedermann von
größter Bedeutung . Me - sich in letzter Zeit überstürzenden ,
politischen Ereignisse haben es mit sich gebracht , daß
mitunter che Uichlclichlichsten Gerüchte , die weite Kreise
der Bevöikernng stgrk beunruhigen , verbreitet werden.
So ernst die augenblickliche Lage , in der wir uns be-
ftude l̂ , tatsächsich auch ist , so erwünscht ist es anderseits,
daß wir die sich entwickelnden Verhältnisse in Ruhe be-
trachten und beurteilen . Da hier nur wenig Gelegen¬
heit , einen zeitgemäßen Vortsag zu hören , sich bietet,
sollte es deshalb 'Nie -nand versäumen , dem Vortrag,
der über den cugeftdlicktichen Stgnd der Dinge Auf¬
klärung oeben soll , beizuwohnen.

(?) Vergangenen SanrLtag nachmittag waren im Ge-
schgs -e vo ; Bohle «ine Anzach Leute Augenzeuge von
Butkersälschung . Ein Blüterweck barg in seinem Innern
große Klumpen Salz , während das Aeußere Bulter war.
In letzter Zeit hört man aus , wieder viel von Milch-
wäfferi 'ttg . Für derartige Leute ist eigentlich keine
Strafe zu hoch.

Liel 'eksÄeid , 31 Oki . Mit der aushilfsweffen Ver-
wa ' lung unserer Pfarrsielle ist der Missionar Wilhelm
Gran aus Pinache bei ) Mühlacker in Württemberg vom
16 . November ab beauftragt worden.

Vom Westerwold , 1 . No 'v . Der Westerwälder brauch
in diesen - Winter «sicht zu frieren . Ganz gewaltiger
Vorrat von Braunkohlen lagert aus Gnrbe Wühelms-
zeche stei Bach . Die Grubeuverwaltung ist sch- n längere
Zeit angewiesen , pro Haushalt bis zu 80 Zentner ohne
Bezugscheirr abzulassen.

Wiksbodkll , 31 . Okt . In der letzten Sitzung des
Kriegerverbandes für den Negierungsdezirk Wiesbaden
wurde Herr Kommsrhecr von Heimburg , der die Geschäfte
seit dem Tode des ^erstorbenen Vorsitzenden Herrn Oberst
von Detten p . ovisohisch führte , zum 1 . Vorsitzenden des
Verbandes gewählt . Ä

Köln , 31 . Okt . ( Amtlich .) Heute nachmittag wurdM
die offene Stadt Bonn von mehreren feindlichen Fliegem
angegriffen . Leider wurde eine größere Anzahl Personen
getötet , sowie schwer verletzt.

- Az
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und Darlehensküffenschsine, handelt töricht. Sie sind zinslos.
Sei Brandfstlsn und DiBfiAhlsn tritt Völliger Verlust ein.

Sein Geld ist eksnss sicher sr gelegt wie in Danknoten, und noch
nützlicher, denn er echält halbjährlich tsistcher seinen Zins.

M



Fah unS Fern.
O Ein Postwagen mit Inhalt gestohlen. Ein be¬

ladener Postwagen wurde in Berlin von der Straße weg¬
gestohlen . Wahrend des starken Verkehrs schwang sich ein
Dieb auf den großen Verdeck- und Planwagen und fuhr
unangefochten davon . Das leere Gespann fand man
später wieder. Die Ladung, 87 Pakete, ist spurlos ver¬
schwunden.

O Hessische Schlösser zu gemeinnützigen Zwecken.
Der Großherzog von Hessen stellte mehrere seiner Schlösser
zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung , nachdem bereits
drer Schlösser an der Bergstraße als Lazarette ein¬
gerichtet sind.

O Wieder ein Prinz Neust an Kriegswunden ver¬
storben. Prinz Heinrich XI.IV. Reuß j. L. ist im Alter
von 24 wahren im Hauptlazarett Glogau seinen vor vier
Wochen an der Westfront erhaltenen Verwundungen er-
legen . Der Verstorbene ist der älteste Sohn des Prinzen
Heinrich XXV . Reuß j. L . Sein jüngerer Bruder ist
schon 1914 gefallen.

O Die Kricgsanleihckupons alö Zahlungsmittel be-
gegnen noch vielfach , namentlich im Kleinhandel , der Zu-
ruckweisung durch die Verkäufer . Diese am 2. Januar
19J9 fälligen Kupons sind aber als gesetzliches Zahlungs¬
mittel erklärt worden und müssen ebenso wie die Bank¬
noten von jedermann , auch von jeder öffentlichen Kasse als
vollwertig in Zahlung genommen werden . Sie sollen dem
augenblicklichen Mangel an kleinen Zahlungsmitteln ab¬
helfen , mit dem Tage der Fälligkeit , am 2. Januar , ver¬
schwinden sie wieder aus dem Verkehr , da man bis dahin
die Zablunasniittelnot zu überwinden hofft.
... ° öct  Deutschen Jugendwanderer . In Fulda
sind die Bunde für Jugendwandern zum Bunde Deutscher
Jugendwanderbünd » zusammengetreten . Obmann des
Bundesausschusses ist Otto Schaaf . Halle a. S .. Wörm-
lrtzerltr . 107.

Bielefeld , 81. Okt. Ein aus der Fürsorgeanstalt Bielefeld
ent » iwener Zögling wurde von dem Hilfsgendarinen Tomie-
br .nf in die Anstalt zurückgebracht. Der Füriorgezögllng
machte einen Fluchtveraich . Ter Beamte seuerte einen
Revatverichutz ab . der de» Jungen tot niederstreckte.

Aus dem Gerichissaal.
8 337 346 Mark Geldstrafe für Schmuggel auS Belgien.

Bor der Kölner Strafkammer standen als Angeklagte derSpiri-
tiwsenbändler Hartkopf aus Elberfeld , die Kaufleute Karl und
Beter Schwartz aus Köln und der Kaufmann Oskar Kopp
au ? Nürnberg . Den Beschuldigten wurde verbotene Einfuhr.
Zolldefraudation und Vergehen gegen die Kriegsoorschnften
zur Last gelegt. Sie hatten durch Schiebungen aus Belgien
Spirituosen . Kognak . Seife und Metalle bezogen. Das Ge¬
richt erkannte gegen Hartkopf und Peter Schwartz aut it
11] 966 Mark , gegen Karl Schwartz auf 112114.46 Mark und
gegen Kopp aus 1306 Mark Geldstrafe. Der erzielte Gewinn
in der Höhe von 106 000 Mark wurde oom Gericht ein¬
gezogen.

wird vier vorläufig .niedergelegt . In der Mas»,
sw, dabei um reines Kriegsgerät aller Art X
Gerat. lastandletzungsdedüritiges Kraftwagenae
«erat aus Stellungsban usiv. Der Rücktransr
reale Kriegsmatznahme uuö hat mit der Dem7
nichts zu tun Das Gerat ,nuß vielniehr für ein«
" ««Uten Nachschub inf Feld verfügbar gehM
Eme Udergaoe a,i die Volkswirtschaft kann daher
wartigen Zeitpunkt nicht in Frage kommen.

* Warenzeichenschntz t„ Nustland . Die am i mlk
19. 0 ablausende Frist für die Erneuerung aller ^
früheren , ru,suchen Regierung unter Schutz gestellt?

en ist in Nutzland bis zum 1. Februar 19 ia Wworden. __ ■ ■" 13 «f
Verschalte Ablieferungsfrist . Der Stautsk °r

fr:: Äalkseriiahriing hat nach der „Deutschen VW
ungeordnet , daß die Landkreise ihre Ablieferung^
unbedingt erfüllen , d. h. die ihnen auferlegte Kartofst,
Getreidemenge ans -eben Fall abzuliefern haben

‘ Tt %aJ

Volks- uns KrisgSWirifchafi.

c» . o1-.0tt . Als der Küi schner Schwarz von seiner
Arbeitsstelle zuruckkehrte. stand die Wohnungstür offen Die
ckrau wg mit zertrümmertem Schädel in einer groben
Blutlache und war bereits toll Der Mörder bat alle Behälter
durchwuhlt und eme Summe Geldes gestohlen. Über seinePerson war noch nichts zu ermitteln . ,eme

4k Dcmobilisierungsfrage » vor Arbeitgeber » und Arbeitern.
Vorstandsmitglieder der Nordwestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller und Vertreter des
Deutschen ' Metallarbeiterverbanües , des Christlich-Sozialen
Metallarbeiterverbandes und des Gewerkvereins Deutscher
Metallarbeiter (Hirsch-Duncker) waren in Düsseldorf oe»
sammelt , um in erster Linie die Fragen einer gegebenenfalls
eintretenden Demobilisierung zu besprechen. Es herrschte
völlige Einigung darüber , daß die Demobilisierung unter
Berücksichtigung aller für unser wirtschaftliches Leben in Be¬
tracht kommenden Verhältniffe — u. a. des Transports , der
Ernährung , der Wohnungsfürsorge . der Beschäckigung der
Arbeiter — in solcher Weise geregelt werden müsse, die eine
ruhige Fortentwicklung unserer Wirtschaft ermögliche und
sichere. Ferner wurden Fragen der Arbeitsdauer und der
Sozialpolitik überhaupt besprochen, in erster Linie unter dem
Gesichtspunkt der Notwendigkeit , sie bei den Friedensoerhand-
lungen zum Gegenstand inrernationaler Festlegung zu machen,
weil hierbei die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit auf dem
Weltmärkte ebenso berücksichtigtwerden müsse, wie das soziale
Wohl der Arbeiterbeoölkerung.

* Zurückgesührtes Hccresoerät . Die strategische Zurück¬
verlegung von Teilen unserer Heeresfront im Westen hat auch
den Rücktransport von Seeresgerät notwendig gemacht : das
Gerät stießt in besam - lnaen in die Heimat zurück und

durch den Schteichhand Ĝ eine Kürzung dieser abzuiiell
Mengen eintreten . io sind die Rationen der Selbst
und Versorgungsberecktigien zu kürzen. Die Beitim
wird >n Zukumt unnachsichtlich üurchgefüdrt werden.

«- Wiuterkartoffcl ». Das Kriegsernährunasamt
veranlaßt ge,eben , die Ablieferungspflicht für SpeisekwM n
zu erhoben Der Staatsiekretar des Kriegsernähru,, » ^
aal angeordnet, datz ein Teil der bisher für ZweckM
werblichen Verarbeitung oorgesehenen Kartoffeln zur
öes  Sveisekartostelbedarfs heranzuziehen ist, insbchwerden die den Brennereien zum Brennen belassenenN fönhp nnn 9S o/Ä Jw "WÄJ "Ä ,SJLl Jnjet * **
Mengen als Speisekartoffeln in Anspruch genommen i
bern dürfen gesunde Kartoffeln künftig nur noch dann Lp
mttert werden , wenn sie kleiner als 1 Zoll , bisher IV? ^

* Kundenlisten für Schuhwaren führt der ijjj ^1*  Knndenlisten für Schuhwaren führt der m
Magistrat ein. Die Bestellung bedarfscheinpflichtigenSWerks erfolof nnm a. Wrmomk «*- ^
werks erfolgt vom 4. November ab schrif ich unter Benu Ji

tn den Bezugscheinstellen und den SchuJ ZI
Handlungen erhältlichen Anmeldevordruckes . Die Anmckl-n

neb,i- dem Schuhbedarfscheindem vom Bestell-: rS>
wabl en Schuhwarenhändler eingereicht werden . b t U ■
Bestellungen tn der Reihenfolge des Einganges in dieÄ ~
|. ;te. emzutragen hat . Die Nachbarstädte roofa » **
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Kriegshinterbliebene!
Wendet Euch vertrauensooll in allen Elren Angelege»-

heilen ausschließlich an die anstlkche Fürsorgestelle' sür
Kriegshinterbliebene Marienberg, Landralsamt oder aber
an den örtlichen Vertrauensmann der Htitterbliebei en-
fürsorge, den Herrn Bürgermeister oder an den für Euch
zuständigen Geistlichen als Bezirkevert-auen«mann. Letztere
werden gern und unentgeltlich Eure Anträge und Wünsche
an die Kreisfürsorgestelle weiterleiten.

Die Fürsorgestelle erlebt unentgeltlich Rat und Auskunft in
allen Versorgungsfragen und oerhi ft den H nterbl 'ebe>er, zur Ge tend-
machung ihrer Ansprüche. Sie hilft ihnen bei der Gestaltung ihrer

Für die Schrifiteitung und Anzeigen veromm ttichj
Theodor  K i r ch h ü b r ! in Hachenburg.

Lebensoerhältnisse, w allen Angelegenheiten dcŝ Familieü-' und Er
werbslebens, bei ra—' -r- - "" — —■- - der Erziehung und Berufs -usbNdung der Kinder.
Sie vermittelt in Bedarfsiällen Geldunterstutzunaen aus Heeres- und
Stiftungsmitteln . '
, Die Fürsorgestelle ist die Stelle , die über alle gesetzlichen Be.
stimmungen und Untersti-tzungemöglichkeitengenau unlerri^ tct ist
Sie steht mit allen in Betracht kommenden Behö ben, Stiftungen
und Fürsorgeanffaticnen in engster Fühlung . Ihre Ermittelungen
werden den Bewilligungen von Zuwendungen und Unterstützungen
zu Grunde ge-egt, sodaß jede an die Behörde oder der Nat !vna -
stiftung ergehende E ngabe vor der Erledigung an di« Fü,sorgestelle
zur Prüfung übermittelt wird. Es ist daher völlig zwecklos und
führt nur zu unnötige» Berzögerungen, wenn die Hmterbliebencn
sich an andere prwate Stellen wenden. Namentlich ist zu warn --,,
vor Winkelkonsulenten, die sich teuer bezahle» lassen. Nur die Für-
sorgestelle kann beurtei en, welche H ifsmittel für den einzelnen
Fall in Betracht kommen. Nur hier werden die Hinterbliebenen
zweckmäßigen Rat nnt» hilfsvereites Entgegenkommen
finden. Der unterze,chnete c Landrat U r,c, sowie der Kie-saus-
schußassistentSchmidt — Landratsanit Zimmer 14 — sind zu jeder
Auskunft jederzeit gerne bereit.

Uletei
Königlicher c. Landrat als Vorsitzender der KleissürsorAe-

stelle für Kriegshinterbliebene.
Wird veröffentlicht

Hachenburg, den 22 10. 1918. Der Bürgermeister.

Kochsalz,Viehsalz
Kainit , Kali

Zur Zeit in großen Mengen vorrätig
und empfehlen wir unseren veiehrlichen Abnehmern,

sich ihren Bedarf rechtzeitig einzudecken.

Phil. Schneider g.  m.b.5.
Hachenburg. Fernruf Nr. 2.

Marienberg , den 21. Oktober 1918.
Bekanntmachung.

Nachstehend̂ bringe ich den Stundenplan der gewekbüchen
Fortbildungsschule Hachenburg für das Winterhalbjahr 1918/19
zur allgemeinen Kenntnis und ersuche die .Herren Bürgermeister der
in Betracht kommenden Gemeinden um eiiffprechcnde ortsübliche Be¬
kanntmachung.

1. Unterricht für Kaufleute : Dienstag und Freitag von 6—8 Uhr
nachmittags,

2. Unterricht für Handwerker und ungelernte Arbeiter : Sams ag
von 6—8 Uhr nachmittags,

3. Zeichenunterricht: Sonntag von 7V„—91/, Uhr vormittags.
Die Befreiung der ungelernten Arbeiter oom Zeichenunterricht

ist aufgehoben.
Befreit vom Zeichenunterricht sind hinfort nur Kaufleute. Bletz-

ger, Bäcker, Hausburschen und Arbeiter.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Utrici.

Als passende MuMil
empfehle

Herren - und Damenringe
in Gold, Double und Silber

IllirkeflM, Medaillons, Brutto, Ofirringe
Halt:

DanMagiing.
EUli
nerr

: io,
im

imä
iie
ent,
ms

Wr die vielen Beweise herzlicher̂ ,
Teilnahme an dem Hinscheiden unserer
lieben unvergeßlichen Tochter , Schwester
und Schwägerin

Olga Müller |
danken wir hiermit herzlichst . Be¬
sonderen Dank sagen wir Herrn PfarW
Schardt für seine tröstende Grabrede,
Herrn Lehrer Genest für seine Be¬
mühungen und für den erhebenden
Grabgesang der Schuljugend.

ni:
frj

io.:

nit

zu
nn
gsö

Gehlert , den 1. Nooembei 39J8. fl

FamilieW. fl.  Müller. ich

Emsi Schulte,Uhrmadier
Bacfienburg.

^ciilacblpter
sowie Notschlachtungen kauf

RlflIßxfl» Pferdemi
Wiesbaden . Telefon 2612.

Ich habe de» Erlaubnisschrtn.

Hachrnf.
Nach längerem Leiden verschied am 30. Oktober 1918

unser Kassier

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 26. 10 1918. Der Bürgermeister.

Freiwillige Versteigerung.
Samstag den 2. November, abends 1/29 Uhr

lasse ich in der Gastwirtschaft von Carl Latsch  hier
folgende Grundstücke versteiaern:

Acker hinter der Tiefenbach , Acker am Grünen¬
hahn , Acker auf dem Gleichen , Wiese Esels¬
weide , Acker an der Ziegelhütte , Wiese Hache-
mich.

Peter Zeppenfeld, Kachenburg.

Fritz Althenn

Kochsalz Viehsalz
stets reichlich vorrätig.

Bitte Wüllfäcke einsenden.

Karl Winter , Hachenburg.

Gefreiter beim Pionier -Hebrespark in Mainz
im blähenden Alter von 34 Jahren.

Vorbildlich in seinem Charakter , von heiterem lauteren
Wesen war er uns allezeit ein lieber treuer Vorgesetzter
und Berater . Seine beruflichen Fähigkeiten und seine ge¬
winnende Persönlichkeit haben wir in der Zeit unsers
Zusammenarbeitens sehr schätzen gelernt. Seit Beginn des
Krieges unter den Fahnen stehend hat nunmehr eine tückische
Krankheit seiner Schaffensfreude und seinem Wirken ein
plötzliches Ende gesetzt.

Wir werden dem Dahingeschiedenen auch über das
Grab hinaus ein treues Andenken bewahren.

Erwachs-ne
jugendliche

Meiler
Arbeiterin!

in dauernde Beschäftig
gesucht

Zullsvge-ge!«!
fMebenburfl.

B?I1. ä ter. fiäi
ob unabhärig. Kriegen
zur selbständigen Fll
kleinen Hanshaltes
sofort oder später gt
Gute Dauerst llirng. 1
an die G schästsstelW

feine 6mve
Die Beamten

derV ereinsbank Hachenburg E . G.m .u.H.

hol zu Dt ihr Jett Herr
Ste -n , Hachenbura.

^chirmei
zum Reparil

nimmt an
Heinrich Grims '̂

Altenkirchen«
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